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Die Zahntechnik bedarf 
seit jeher eines hohen 
Grades an Individualisie-
rung. Jedes Gebiss ist 

einzigartig – sowohl in der Anord-
nung der Zähne als auch in seinem 
Entwicklungsmuster. Zahnärztli-
che Lösungen wie Schienen, Kro-
nen, Brücken oder Bohrschablo-
nen müssen daher stets individuell 
an die Anatomie des Patienten an-
gepasst werden. Die traditionelle, 
manuelle Fertigung solch indivi-
dueller Indikationen ist in der Regel 
äußerst arbeits- und zeitintensiv 
sowie anspruchsvoll. Nachträgli-
che Anpassungen sind aufwendig 
und nur bis zu einem gewissen 
Grad bei gleichbleibender Präzi-
sion umsetzbar. Selbst das beste 
Wax-up wird bei der x-ten nachträg
lichen Anpassung durch eine wei-
tere Ergänzung von Wachs oder 
Verbundmaterial irgendwann un-
genauer. 

Weniger Zeit- und 
Kostenaufwand

Innovative 3D-Drucktechnologien 
und -Materialien bieten eine mögli-
che Alternative und Ergänzung zu 
herkömmlichen zahntechnischen 
Verfahren. Sie erlauben konsis-
tente, automatisierte Maßanferti-
gungen bei einer gleichzeitigen 
Verringerung des Arbeitsaufwands 
sowie der Material- und Fertigungs-
kosten. Durchlaufzeiten können so 
von zwei bis drei Tagen auf nur 
wenige Stunden verringert wer-
den. Fehler können reduziert und 
erforderliche Nacharbeiten bei Be-
darf sofort vor Ort vorgenommen 
werden.
Anders als bei der konventionellen 
Abdruckfertigung, Wachseinpro-
ben oder Mock-ups kann der Tech-
niker einfach zum digitalen Ent-
wurf zurückkehren, die Zähne in 
dem Softwareprogramm leicht 
anpassen und die entsprechende 
Lösung anschließend neu drucken. 
Im Gegensatz zur Herstellung in 
Handarbeit können zudem meh-
rere individuelle Lösungen parallel 
gedruckt werden. Aufgrund der 
Möglichkeit, benötigte Indikatio-
nen und Bestandteile selbst vor 
Ort zu drucken, sind Zahntechniker 
darüber hinaus nicht zwingend auf 
Lieferzeiten und externe Dienst-
leister angewiesen. Insgesamt kön-
nen die Kosten für die Fertigung 
zahnärztlicher Indikationen durch 
den Einsatz neuer Desktop-3D- 
Drucktechnologien und digitaler 
Arbeitsschritte so um rund 90 Pro-

zent gesenkt sowie die Vorlaufzei-
ten für diagnostische Wax-ups um 
rund 80 Prozent verkürzt werden.

Service und Komfort 		
für Patienten

Ein weiterer zentraler Vorteil digi
taler Arbeitsabläufe und neuer 
3D-Drucktechnologien ist der 
damit einhergehende Komfort für 
die Patienten. Im Gegensatz zum 
Beschleifen von Zähnen oder einer 
Wurzelbehandlung ist ein Zahn
abdruck zwar nicht schmerzhaft, 
wird aber dennoch meist als un
angenehm empfunden. Dank 3D- 
Technologien wird dieser Schritt 
deutlich komfortabler: Statt der 
unangenehmen Abformmateria-
lien können Zahnärzte nun Intra
oralscanner nutzen, um die Anato-
mie ihrer Patienten zu erfassen.
Die Daten werden an ein Labor ge-
sendet und dort von Zahntechni-
kern am PC mit einer CAD-Soft-
ware bearbeitet. Benötigt eine Pa
tientin etwa eine Brücke, kann 
diese in der Software passgenau 
designt und im Anschluss ge-
druckt werden. Anpassungen und 
Nachbearbeitung werden dadurch 
deutlich reduziert. Nachdem die 
Teile aus dem 3D-Drucker kommen, 
müssen sie noch gewaschen und 
nachgehärtet werden. Die zahn-
technischen Produkte sind nun 
fast fertig. Eventuell mitgedruckte 
Stützstrukturen müssen entfernt 
und die Teile poliert werden. Da-
nach kann das Fertigungsstück 
entweder direkt verwendet oder 
wie gewohnt in anderen Prozes-
sen genutzt werden.

Aligner und 
Bohrschablonen

Darüber hinaus eröffnen neue 
3D-Drucktechnologien und digi-
tale Arbeitsabläufe einen so zuvor 
nicht dagewesenen Entwicklungs- 
und Gestaltungsspielraum, bis 
hin zu der Entwicklung völlig neuer, 

Mit einem digitalen Workflow 					   
die Zahntechnik revolutionieren
Ein Beitrag von Stefan Holländer.

Neue 3D-Drucktechnologien und -Materialien eröffnen eine Reihe völlig neuer Möglichkeiten für die Zahnmedizin und -technik, von 
einfacheren und schnelleren Fertigungsprozessen über Hilfen bei operativen Eingriffen bis hin zu einem angenehmeren Erlebnis 
für den Patienten selbst.
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Abb. 1: Von ganzen 3D-gedruckten Ge-
bissmodellen über transparente Aligner 
bis hin zu spezifischen Bohrschablonen: 
Neue 3D-Druckverfahren und -Materi
alien bieten eine Vielzahl neuer Möglich-
keiten für die Zahntechnik. Abb. 2: Ge-
bissmodelle aus dem 3D-Drucker. 
Abb. 3: 3D-gedruckte Bohrschablonen 
erleichtern zahnmedizinische Eingriffe.
Abb. 4: Passgenaue, transparente 
Aligner bieten eine mögliche Alterna-
tive zur häufig als optisch störend 
empfundenen Zahnspange. Abb. 5: 3D- 
gedrucktes Gebissmodell. Abb. 6: Zahn- 
und  Kronenmodelle  aus  dem  3D-Drucker.
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CAD/CAM 
Material der
NÄCHSTEN 

GENERATION

 Bicon Europe Ltd. · Dietrichshöhe 2  · 55491 Büchenbeuren · Tel. +49 6543 818200

www.trinia.de

metallfrei · dauerhaft
biokompatibel · leicht

Die TRINIA CAD/CAM Discs und Blöcke bestehen aus
einer multidirektionalen Vernetzung von Glasfasern und
Kunstharzen. Für Zahntechniker und Zahnärzte eignet
sich TRINIA zur Herstellung von Käppchen, Untergerüsten
von permanenten oder provisorischen Front- oder Seiten-
zahnkronen, Brückenkonstruktionen und teleskopierenden
Restaurationen. Untergerüste können zementiert oder
auch verschraubt eingesetzt werden.

 DIE VORTEILE

·  leicht

 · � exibel

 · langzeitstabil

 ·  Einzigartige mechanische Eigenschaften 
mit hoher Biegefestigkeit

 · biokompatibel

 · e�  zienter Work� ow

effizienterer und angenehmerer 
Lösungen für den Patienten. Ein 
Beispiel dafür sind spezielle zahn-
medizinische Hilfen wie transpa-
rente Aligner, die ohne den Einsatz 
von 3D-Druck gar nicht erst gefer-
tigt werden könnten. Ein anderes 
Anwendungsgebiet ist die Ferti-
gung individueller Bohrschablo-
nen, die das Setzen von Implan-
taten enorm vereinfachen kön-
nen. Mit einem CBCT- oder einem 
Kegelstrahlscanner können Zahn-
ärzte und Kieferchirurgen das 
Gebiss des Patienten scannen 
und die Daten über dessen ge-
naue Anatomie erfassen. Ba
sierend auf den anatomischen 
Daten kann in einer CAD-Soft-
ware nun die Schablone designt 
und anschließend mit dem Desk-
top-3D-Drucker gedruckt werden. 
Die präzisen Daten erlauben es 
Kieferchirurgen, solche Operatio-
nen mit einer hohen Genauigkeit 
zu planen. Dadurch sinkt das 
Risiko von Komplikationen und 
die klinischen Ergebnisse werden 
insgesamt verbessert.

Biokompatible Prothesen

Kieferorthopädische Modelle, hoch- 
präzise Kronen- und Brückenmo-
delle, chirurgische Schablonen, 
gieß- oder pressbare Zahnersatz
produkte, Retainer und transpa-
rente Aligner aus dem 3D-Drucker 
sind nur einige Beispiele. Neue, 
speziell für den Dentalbereich ent-
wickelte 3D-Druck-Materialien er-
möglichen es Laboren und Praxen 
darüber hinaus, auch langfristig 
biokompatible Dentalprodukte wie 
Schienen oder Zahnprothesen her-
zustellen. 

Bei der klassischen Herstellung von 
Prothesen müssen Patienten mehr-
fach persönlich in die Praxis kom-
men. Hinzu kommt, dass die Pro-
duktion viele Arbeitsschritte um-
fasst und das Handwerk sehr kom-
plex ist. Für Dentallabore ist es 
daher essenziell, Zahntechniker zu 
finden, die über das entsprechende 
Fachwissen verfügen. Eine Auf-
gabe, die in Zeiten des Fachkräfte-
mangels zunehmend schwieriger 
wird. Hinzu kommt, dass der Bedarf 
an solchen Lösungen steigt. Wie 
aus einer Umfrage des PKV-Verban-
des hervorgeht, hat bereits heute 
jeder zweite Deutsche einen Zahn
ersatz in Form einer Krone, Brücke 
oder Prothese, während ebenso 
viele Menschen davon ausgehen, 
dass sie künftig Zahnersatz brau-
chen werden.
Digitale Workflows erlauben es, 
die Prothesenherstellung entschei-
dend zu verkürzen. Die Anzahl der 
nötigen Arbeitsschritte und die 
damit verbundene Variabilität sind 
deutlich geringer. Dies führt zu kon-
sistenten und qualitativ hochwer
tigen Ergebnissen. Zahntechniker 
können digitale Prothesendesigns 
verwenden und diese im CAD-Pro-
gramm anpassen und verändern. 
Neben dem Design spart auch der 
Druck eine Menge Zeit und Geld: 
Sowohl Desktop-3D-Drucker als 
auch die Materialien sind auch 
für kleine Praxen und Labore er-
schwinglich. Die große Zeiterspar-
nis bei der Herstellung reduziert 
ebenfalls Kosten. Der digitale Work-
flow mittels 3D-Druck macht die in-
dividuelle Herstellung von Prothe-
sen bedeutend einfacher und wird 
den traditionellen Workflow zuneh-
mend ersetzen.

Fazit

Alles in allem kann gesagt werden, 
dass neue Desktop-3D-Drucklö-
sungen und digitale Arbeitsabläufe 
über ein hohes Potenzial verfügen, 
um Zahntechniker bei ihrer tägli-
chen Arbeit zu unterstützen. Die 
Vorteile reichen dabei von mehr Effi
zienz bei gleichbleibender Qualität 
und Präzision bis hin zu völlig neuen 
zahnmedizinischen Lösungen, die 
anderenfalls überhaupt nicht erst 
möglich wären.
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